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4 Kernbotschaften

Kernbotschaften

I. Nach einem Jahr „Coronavirus“ zeigt die Empirie, 
bezogen auf Migration und Integration: Die Aus-
wirkungen des COVID-19-Virus haben sich nicht 
nur auf die Möglichkeiten des Reisens, sondern 
auch auf alle zentralen Bereiche der migrations-
induzierten, wirtschaftlichen und gesellschaftli-
chen Integration in Deutschland und Europa aus-
gewirkt, das heißt auf den Zugang zu Gesundheit, 
zum Wohnen, zur Bildung und zur Arbeit. Auch 
mehren sich Hinweise auf eine Zunahme von Dis-
kriminierung und Rassismus. All dies kann Aus-
wirkungen auf den gesellschaftlichen Zusam-
menhalt zeitigen, die in der vorliegenden Studie 
in Form von Szenarien ausgelotet wurden: 

Szenario 1: „Die Exklusionsgesellschaft: Germans First“: Eine zusehends 
weniger solidarische, sicherheitsfixierte und schließlich rassistisch-exklu-
dierende Gesellschaft verhindert Migration und setzt Assimilation an die 
Stelle von Integration und Inklusion – eine Gesellschaft, die Segregation in 
Gesundheit, Wohnen und Arbeit in Kauf nimmt.

Szenario 2: „Die utilitaristische Gesellschaft: Deutschlands neue Gastar-
beiter:innen“: Entsprechend dem fortbestehenden Bedarf der deutschen 
Wirtschaft an überwiegend temporär angeworbenen Arbeitskräften (den 
„neuen Gastarbeiter:innen“), hält die Migrationspolitik selektiv nach qua-
lifizierten, gesunden und jungen Migrant:innen Ausschau, selbst bei der 
humanitären Migration wird nach „erwünschten Arbeitskräften“ Ausschau 
gehalten. Integration ist zeitlich befristet, berufsspezifisch organisiert bzw. 
an regelkonformem Verhalten orientiert.
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Szenario 3: „Die teilhabeorientierte Gesellschaft: Stärker als Viren“: eine 
teilhabeorientierte Gesellschaft, die von der Lernerfahrung der COVID-
19-Pandemie (Stichwort: „Systemrelevanz“) ausgehend den Beitrag aller 
zu allen Teilbereichen des gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Lebens 
wertschätzt, die lokale Ebene gesellschaftlich wie politisch stärker in Wert 
setzt und somit auch die politische Inklusion vorantreibt.

II. Basierend auf diesen Zukunftsszenarien und 
ersten empirischen Tendenzen der aktuellen Ent-
wicklung lassen sich die folgenden Maßnahmen 
zur Eindämmung der Pandemie ableiten1:
• Mobilität muss auch in Krisenzeiten verlässlich gestaltet werden. Grenz-

schließungen führen zu Unsicherheiten und zu prekären Lebensbedin-
gungen, insbesondere für gestrandete Migrant:innen und Geflüchtete. 
Humanitäre Aufnahmeprogramme und Familienzusammenführungen 
sollten schnell wieder aufgenommen und die krisenbedingt nicht er-
füllten Kontingente staatlichen Resettlements auf das Jahr 2021 über-
tragen werden. 

• Bezogen auf den Zugang zur Gesundheit hat die Pandemie bereits 
bestehende migrationsspezifische Barrieren verstärkt. Diese be-
treffen v.a. vulnerable Gruppen wie Menschen mit Behinderung und 
chronischen Krankheiten, darunter Frauen*2 noch einmal in beson-
derem Maße. Insbesondere die Meldepflicht öffentlicher Einrichtun-
gen an Ausländerbehörden erschwert den Zugang zu Gesundheit. 
Schutzmaßnahmen wie die Versorgung mit Masken und Impfstof-
fen gerade für besonders Gefährdete, darunter Geflüchtete und Mig-
rant:innen, gilt es zu fördern. Strukturell ist zu überprüfen, wie die 
Gesundheitskarte möglichst flächendeckend eingeführt werden 

1. Dabei sind wir uns jederzeit bewusst, dass Personen mit Migrations- und Fluchter-
fahrung eine sehr heterogene Gruppe sind, die von den einzelnen Maßnahmen in ganz 
unterschiedlichem Maße betroffen sein können. Dieser Differenzierung kann jedoch in 
der Kürze des Beitrags nicht immer Rechnung getragen werden. 

2. Um auf den Konstruktionscharakter von ‚Geschlecht‘ hinzuweisen und möglichst alle 
Personen miteinzubeziehen, die sich als Frau definieren, definiert werden und/oder sich 
sichtbar gemacht sehen, verwenden wir das Gendersternchen (*) nach dem Wort ‚Frau‘. 
Dabei sind wir uns bewusst, dass diese Schreibweise diskriminierende Ausschlüsse nicht 
abschaffen kann und wir uns in einem Prozess der sprachlichen Sichtbarmachung von 
geschlechtlicher Vielfalt befinden. Siehe dazu auch https://www.ash-berlin.eu/fileadmin/
Daten/Einrichtungen/Frauenbeauftragte/Geschlechtergerechte_Sprache_Hinweise_und_
Empfehlungen_an_der_ASH_Berlin_April_2019.pdf

https://www.ash-berlin.eu/fileadmin/Daten/Einrichtungen/Frauenbeauftragte/Geschlechtergerechte_Sprac
https://www.ash-berlin.eu/fileadmin/Daten/Einrichtungen/Frauenbeauftragte/Geschlechtergerechte_Sprac
https://www.ash-berlin.eu/fileadmin/Daten/Einrichtungen/Frauenbeauftragte/Geschlechtergerechte_Sprac
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kann. Der Zugang zu psychologischen und psychiatrischen gesund-
heitlichen Diensten sollte grundsätzlich, besonders aber im Zusam-
menhang mit der aktuellen Krise, vereinfacht und verstärkt werden. 

• Sammelunterkünfte, so zeigte sich im Verlauf der beiden bisherigen 
Lockdowns, sind besonders ungeeignet, um Infektionsschutz und den 
Zugang zu Hygienemaßnahmen zu gewährleisten – das aber ist das 
Minimum dessen, was der Staat zum Gesundheitsschutz beizutragen 
hat. Wo immer möglich, ist die Unterbringung in ansteckungsgefähr-
denden Gemeinschaftsunterkünften daher zu entzerren, besser noch: 
zu dezentralisieren. Grundsätzlich können Anti-Diskriminierungsmaß-
nahmen dazu beitragen, Migrant:innen und Geflüchtete beim Zugang 
zu einem weiter zu fördernden Wohnungsmarkt besser zu unterstützen. 

• Auch der Zugang zu Schulbildung (für alle sozial Benachteiligten) und 
zu Sprach- und Integrationskursen (insbesondere für Eingewanderte 
und ihre direkten Nachkommen) erwies sich infolge von Home-Schoo-
ling als schwierig, zumal es vielfach an WLAN und/oder an Endgeräten 
fehlte, die Unterstützung durch Ehrenamtliche zurückging oder gar aus-
blieb. Mangelnde Sprachkenntnisse oder unterschiedliche Zugangsvo-
raussetzungen der Eltern von Kindern und Jugendlichen mit Migrati-
onserfahrung erschwerten es vielfach, Kinder im Online-Unterricht zu 
unterstützen. Um dauerhafte Schäden von ohnehin im Bildungssystem 
benachteiligten Gruppen abzuwenden, sollte der Zugang zur Digitali-
sierung vereinfacht, entbürokratisiert und das Engagement Ehrenamt-
licher weiter gefördert werden. Schulische Digitalisierung hängt nicht 
nur an der Zurverfügungstellung finanzieller Mittel, sondern auch an 
ihrem Abruf. Digitale Bildung in Schulen bedarf nicht nur finanzieller 
Mittel, sondern auch diversitätssensibler Aus- und Fortbildungen – und 
schließlich auch eines entsprechenden Engagements der Schulen und ih-
rer Lehrer:innen, der Unterstützung durch Mentor:innen und Tutor:innen. 

• Analog machten unsichere Geschäftsprognosen, eingeschränkte Be-
dingungen für Praktika und begrenzte Beratungsstrukturen sowie Aus-
bildungsmessen den Zugang zu Ausbildungsplätzen schwierig. Gilt 
dies prinzipiell für alle Ausbildungswilligen, so trifft es Personen mit 
Fluchtgeschichte, die meist über Praktika einen Zugang zum deut-
schen Ausbildungs- und Arbeitsmarkt erhalten, in besonderem Maße. 
Programme und Projekte zur Förderung der Ausbildung, gerade mit 
Blick auf die dringend benötigten Zugänge in das duale Ausbildungs-
system und die Qualifikationsanerkennungen sowie Weiterquali-
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fizierungen darin, sind daher nötiger als je zuvor. Besonders die auf-
suchende Beratung sollte unterstützt und auch für Betriebe verfügbar 
gemacht werden. Unternehmen und Handelskammern können dazu 
beitragen, über diese Chancen zu informieren und sie zu unterstüt-
zen, gerade bei Klein- und Mittelunternehmen, die nicht über eigene 
Kapazitäten zur Anwerbung verfügen oder vor den unvorhersehba-
ren wirtschaftlichen Konsequenzen der Pandemie zurückschrecken. 

• Auf dem Arbeitsmarkt haben sich die Auswirkungen der Pandemie be-
sonders deutlich gezeigt. Sie treffen tendenziell Arbeitnehmer:innen 
mit Migrationserfahrung und darunter v.a. jene mit Fluchterfahrung in 
verstärktem Maße, sind diese doch in besonders gefährdeten Berufen, 
in weniger festen Anstellungsverhältnissen und weniger für die Heim-
arbeit geeigneten Jobs tätig. Zugleich hat die Corona-Pandemie ver-
deutlicht, dass Migrant:innen und Menschen mit Fluchtgeschichte be-
sonders häufig in systemrelevanten Berufen wirken. Dennoch arbeiten 
sie vielfach unter Bedingungen, die - bezogen auf das Lohnniveau und 
potenzielle Ausbeutung - ungleicher Behandlung gegenüber Nicht-
Migrierten unterliegen, und sie arbeiten in Bereichen, die potenziell 
diskriminierungsanfällig sind. Hier kann der Staat dafür sorgen, dass 
gesetzliche Instrumente und Förderungsmaßnahmen jenseits von ge-
setzlichen Regelungen gerechtere und sicherere Arbeitsbedingungen 
herstellen (entsprechend den neuen Regelungen für die Fleischindus-
trie) und dass etwa Anwerbeagenturen für Personal im Gesundheits-
bereich einer strikten Zertifizierung unterliegen. Ebenso sind Quali-
fizierungsanerkennungen sowie Nachqualifikationsmaßnahmen zu 
vereinfachen und flankierende Integrationsmaßnahmen zu überdenken. 

• Nicht zuletzt verdeutlichen die vorgestellten Szenarien, dass ein ent-
schiedenes Vorgehen gegen Rassismus und Diskriminierung vonnöten 
ist. Die Suche nach „Sündenböcken“ für die Ausbreitung des Virus so-
wie für die verschlechterte wirtschaftliche Lage machte Nachkommen 
von Eingewanderten, Migrant:innen und Geflüchtete zur Zielscheibe. Es 
braucht neben einer reaktiven Arbeit auch mehr präventive, rassismus-
kritische Bildungsarbeit, die nicht nur für Schüler:innen und Student:in-
nen im Rahmen der Curricula, sondern auch für Arbeitnehmer:innen in 
Betrieben, in Unterkünften, in Gesundheitseinrichtungen und auch in 
Behörden stattfinden sollte. Die vom Kabinettausschuss „zur Bekämp-
fung von Rechtsextremismus und Rassismus“ unlängst beschlossenen 
89 Einzelmaßnahmen bedürfen jetzt einer strategischen und schlag-
kräftigen Bündelung und Umsetzung.
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1. Einleitung
Das COVID-19 Virus hat sich außerordentlich schnell verbreitet; Mobilität 
und Migration wurden zumindest kurzfristig stark eingeschränkt. Laut ei-
nes Reports der Norwegischen Flüchtlingshilfe (Norwegian Refugee Coun-
cil) von September 2020 mit 1400 Befragten aus 14 Staaten hat sich das 
Virus nicht nur maßgeblich auf die Gesundheit von Menschen mit Migrati-
ons- und Fluchtgeschichte, sondern auch auf ihren Zugang zu wirtschaft-
licher Teilhabe, zur Ernährung, zum Wohnen und zur Bildung ausgewirkt 
(Egeland, 2020). Noch verfügen wir über zu wenige Indikatoren, um die 
Auswirkungen der Pandemie auf Migration und Integration über kurzfris-
tige Beobachtungen hinaus wissenschaftlich bemessen, geschweige denn 
mittel- und langfristig prognostizieren zu können.

Daher nutzte die vorliegende, von der Stiftung Mercator geförderte Studie 
die Technik des Scenario-Buildings, um mit Expert:innen mittels der „Shell-
Methode“ mehrere plausible Szenarien zur mittelfristigen Zukunft der 
Migration und vor allem der Integration in Deutschland zu entwickeln. 
Zunächst wurden kurzfristige Auswirkungen der Pandemie auf Migration 
und Integration anhand einer umfassenden Desktop-Recherche analysiert 
und ein vorläufiges Dossier erstellt. Sodann führte das Team der FAU 
Erlangen-Nürnberg eine interne Befragung zu den Leitfragen der Studie 
für die Teilnehmenden des Scenario-Buildings durch. Konkret fragten wir 
Wissenschaftler:innen unterschiedlicher Disziplinen, wie sich Integration, 
basierend auf der Definition des Sachverständigenrat für Integration und 
Migration (SVR) als Teilhabe möglichst aller hier lebenden Menschen an 
möglichst allen gesellschaftlichen Bereichen (SVR, 2012: 17) - unter den 
Bedingungen der Covid-19 Pandemie verändern könnte: die Teilhabe 
an Unterbringung und am Wohnen, an der Gesundheitsversorgung, an 
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Bildung und Arbeit. Ebenso fragten wir nach möglichen Auswirkungen auf 
das Querschnittsthema Diskriminierung und Rassismus.

Auf Grundlage der herauskristallisierten Tendenzen wurden Handlungs-
empfehlungen generiert, welche die herausgestellten Herausforderungen 
und Chancen der Integrationspolitik in den Blick nehmen. Dabei tragen 
wir der Tatsache Rechnung, dass Politik für Integration nur die Rahmen-
bedingungen stellen kann; Integration unterliegt jedoch zahlreichen ge-
sellschaftlichen und wirtschaftlichen Entwicklungen, die nicht en détail 
planbar sind (vgl. SVR, 2019; Fachkommission der Bundesregierung zu den 
Rahmenbedingungen der Integrationsfähigkeit, 2021).
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2. Integration 2030: Szenarien zu 
den Auswirkungen der Pandemie 
auf Integration in Deutschland
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Die Exklusionsgesellschaft, 
die utilitaristische 
Gesellschaft und die 
Teilhabegesellschaft – das 
sind die drei für plausibel 
befundenen Vorstellungen 
unseres Scenario-Buildings.
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2.1. Die Exklusionsgesellschaft: 
Germans First

Die Situation im Jahr 2030:
Im Jahr 2030 regieren im Bund und in einigen Bundesländern rechtspopu-
listische Parteien im Rahmen von Koalitionen von konservativen und rech-
ten Parteien. Insgesamt hat sich das Parteienspektrum nach rechts ver-
schoben. 

Migration wird weitestgehend verhindert. Die Regierung toleriert nur pre-
käre Arbeitsmigration in Bereichen mit niedrigem Lohnniveau, wie der 
industriellen Landwirtschaft, dem Dienstleistungssektor oder dem Pfle-
gebereich. Für andere Migrant:innen und Geflüchtete wird eine zentrale 
Rückkehrberatung auf Bundesebene eingerichtet zur freiwilligen Rückkehr 
und auch zwangsweisen Abschiebung, wobei die monetäre Unterstützung 
der selbstständigen Rückkehr schon bald zurückgefahren werden soll, da 
der Wille, Rückkehrer:innen zu unterstützen, fehlt. 

Auch Integrationspolitik steht im Widerspruch zu den Leitlinien der aktu-
ellen Regierung: Einerseits soll Integration nicht mehr gefördert werden, 
andererseits orientiert sie sich normativ an Assimilationskonzepten. Nur 
diejenigen, die Leistung erbringen und sich assimilieren, wie z.B. Arbei-
ter:innen, werden anerkannt. Kontaktbeschränkungen, besonders für Neu-
zugewanderte, verhindern Beziehungen zur Gesamtgesellschaft und den 
Spracherwerb. Parallelgesellschaften entstehen, Migrant:innen werden 
desintegriert, sogar marginalisiert. Unsichtbare, aber spürbare Ungleich-
heiten herrschen in vielen Bereichen - Bildung, Wohnungsmarkt, Arbeits-
markt, Gesundheits- und Sozialsystem. Separate Beschulung, getrennte 
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und entlegene Wohnquartiere sowie der Ausschluss von Sozial- und Ge-
sundheitsleistungen führen zu verstärkter Segregation von Migrant:in-
nengruppen und zu gesellschaftlicher Anomie bis hin zu einem regelrech-
ten Klassensystem nach ethnischer Herkunft.

Wie ist es dazu gekommen?
Die wirtschaftlichen Folgen der Covid-19 Pandemie waren noch viele Jahre 
zu spüren und führten durch die steigende Arbeitslosigkeit und Armut zu 
steigender Unzufriedenheit in der Bevölkerung. Austeritätspolitik kehrte 
zurück mit harschen Sparmaßnahmen bei öffentlichen Investitionen und 
Integrationsmaßnahmen, worunter insbesondere sozial Schwache, dar-
unter auch Migrant:innen und Geflüchtete, litten. Infolge einer verstärkten 
Verwendung nationalistischer Narrative – der Beschwörung des „nationa-
len Wir“ und der „Leitkultur“ – kippte das gesellschaftliche Klima sukzessiv. 
Ein Gefühl der Unsicherheit verbreitete sich und führte im Umkehrschluss 
zu einem starken Sicherheitsbedürfnis. Politische Antworten setzten daher 
stark auf Versicherheitlichung.

Migrationspolitik entwickelte sich zu einem verstärkt angstbehafteten Po-
litikfeld. Migrant:innen und Geflüchtete wurden vielfach zu Sündenböcken; 
sie wurden für die Pandemie sowie für die verschlechterte Wirtschaftsla-
ge durch steigende Staatsschulden verantwortlich gemacht. Islamistische 
Terroranschläge befeuerten die Angst vor „dem Islam“ und „dem Fremden“ 
zusätzlich. Rechtspopulist:innen schürten den Generalverdacht einer ter-
roristischen Unterwanderung gegenüber Muslim:innen, indem sie die Un-
zufriedenheit und Unsicherheit instrumentalisierten. So radikalisierte sich 
nicht nur die Rechte, sondern sie nahm auch die Mitte der Gesellschaft mit 
(„Querdenker“). 

Diese Tendenz spiegelte sich auch auf der EU-Ebene wider. In weiteren EU-
Mitgliedstaaten regierten rechtspopulistische Parteien, die europaweite 
Allianzen bildeten und Einfluss auf die EU-Kommission, den Rat und das 
Europäische Parlament nahmen. Infolgedessen sank die Bereitschaft zu 
solidarischer EU-Politik und führte zu einem faktischen Funktionsausfall 
der EU: Eine Rückbesinnung auf Nationalstaatlichkeit und auf die Identifi-
kation mit gesellschaftlichen Kleingruppen war die Folge. So kam es, dass 
die Europäische Union zu einer Union der Versicherheitlichung wurde, in 
der nur FRONTEX – zur „Migrationskontrolle“ und zum Grenzschutz an Au-
ßen- wie Binnengrenzen – weiterbestand und ausgebaut wurde. Mitglied-
staaten und Unternehmen bauten zusehends neue Technologien aus, um 
Aufenthaltsorte von Migrant:innen und Geflüchteten zu verfolgen. Auch 
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Deutschland baute Grenzzäune sowie die Grenzpolizei aus und setzte auf 
Nachbarschaftswachen zur Überwachung von Einwanderung. 
Die anhaltend schlechte wirtschaftliche Lage führte also in einem schlei-
chenden Prozess zur Akzeptanz und Institutionalisierung nativistischer 
Maßnahmen sowie ausgrenzender politischer Regelungen, die darauf ab-
zielten, den eigenen Wohlstand nicht zu teilen. „Wir leben in einer Pan-
demie!“ war zunächst die Begründung, anschließend war es der Verweis 
auf die schlechte wirtschaftliche Lage und die Möglichkeit impfresisten-
ter Mutationen. Eine harte Differenzierung und Einteilung in mehr- und 
minderwertige Klassen, unterschieden nach ethnischer Herkunft, Abstam-
mung sowie rassifizierter Vorurteile, wurde billigend in Kauf genommen. 
Es herrschte eine „Demokratie nach Marktgesetzen“, also ein autoritäres 
politisches System, in dem allein das Leistungsprinzip zählte. Grundrechte, 
insbesondere für Migrant:innen und Geflüchtete, wurden zwar formell auf-
rechterhalten, jedoch zusehends ausgehöhlt.

Somit wirkte die COVID-19-Pandemie als Katalysator für Entwicklungen, 
die sich bereits zuvor abgezeichnet hatten: das Voranschreiten der Versi-
cherheitlichung, die verstärkte Nutzung von Kriterien für die Selektion von 
Zuwanderung auf Basis von Leistung und ein Anstieg des „nationalen Wir-
Gefühls“, gipfelnd in einer breiten gesellschaftlichen Verankerung von Ras-
sismus. 
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2.2. Die utilitaristische 
Gesellschaft: Deutschlands neue 
Gastarbeiter:innen

Die Situation im Jahr 2030:
Im Jahr 2030 kommen aufgrund eines inzwischen eingeführten selektiven 
und nach Qualifikationen gestaffelten Modells überwiegend qualifizierte, 
gesunde und junge Migrant:innen nach Deutschland. Außerdem werden 
auch unter den über humanitäre Kanäle angekommenen Personen wirt-
schaftlich „nützliche“, qualifizierte Migrant:innen in Form eines „Cherry-Pi-
ckings“ ausgewählt. Mobilitäts- und Ausbildungspartnerschaften werden 
von den Herkunftsstaaten nur zeitlich befristet ausverhandelt, um Brain-
Drain zu vermeiden. Auch die Aufenthalte für Saisonarbeiter:innen werden 
befristet, etwa in der Fleischindustrie oder der Landwirtschaft sowie in Be-
reichen, welche bereits während der Pandemie von Grenzschließungen und 
Mobilitätsbeschränkungen ausgenommen waren (bspw. Tönnies, Spargel-
ernte). Projektgebundene Einwanderung von zwei bis drei Jahren ist üblich 
geworden. Um Anreize für die Wiederausreise zu schaffen, werden Löhne 
teils erst am Ende der jeweiligen Arbeitsaufenthalte ausbezahlt und Track-
ing-Tools ausgebaut. Arbeitsmigration zählt zwar nach wie vor nicht zu 
den legislativen Kompetenzen der EU, aber die Europäische Union fördert 
Anreize für Aufenthalte von ausgewählten Arbeiter:innen. Wer sich ohne 
legalen Aufenthaltstitel auf dem Territorium eines EU-Mitgliedstaats auf-
hält, hat keinen Anspruch auf Sozialleistungen. Damit segmentiert sich der 
Arbeitsmarkt für Migrant:innen zusehends in kurzfristige (bspw. Saison-
arbeit, Pflege, Bau) und langfristige Tätigkeiten (bspw. medizinische und 
andere Fachkräfte, Hochqualifizierte im IT-Bereich). Das Asylrecht existiert 
sowohl in Deutschland als auch in der EU noch auf dem Papier, ist aber 
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faktisch irrelevant. Generell ist die gesellschaftliche Toleranz gegenüber 
Regelbrüchen und Irregularität weiter gesunken; Kontrolle, Regulierung 
und Selektivität sind die primären Ziele nationaler und europäischer Mig-
rationspolitik.

Entsprechend wird Integration als überwiegend zeitlich befristet konzipiert 
und konzentriert sich inhaltlich auf die Sicherstellung regelkonformen Ver-
haltens. Integrationsmaßnahmen fokussieren sich auf die Notwendig-
keiten berufsspezifischer Hilfen. Lediglich Hochqualifizierten werden län-
gerfristige Integrationsangebote gemacht, die bereits im Herkunftsland 
ansetzen („Präintegrations-Kurse“). Aufgrund der Entwicklung digitaler 
Übersetzungs- und Dolmetschertools ist Sprachintegration nicht mehr im 
gleichen Ausmaß notwendig. Als Lehre aus den Folgen von COVID-19 wer-
den dezentrale Unterbringung und ein besserer Arbeitsschutz eingeführt.

Wie ist es dazu gekommen?
Diese Entwicklung folgte dem Bedarf der deutschen Wirtschaft an Arbeits-
kräften: Aufgrund der demographischen Entwicklung blieb der Bedarf so-
wohl im Niedriglohnbereich als auch im Bereich der (Hoch-)Qualifizierten 
nach der COVID-19-Pandemie weiterhin ungebrochen.

Zugleich schritt die Versicherheitlichung der EU-Außengrenzen voran: Der 
Grenzschutz wurde in Kooperation mit Ländern wie der Türkei, der West-
balkanstaaten und der Staaten Nordafrikas weiter verstärkt. Das nachlas-
sende Engagement in Entwicklungskooperationen und Ungleichheiten bei 
der Versorgung mit Impfstoffen führten zu neuen Fluchtursachen. Nichts-
destotrotz hatte die Pandemie westlichen Staaten gezeigt, dass gewisse 
(unerwünschte) Formen der Migration von heute auf morgen auf nahe 
Null heruntergefahren bzw. kontrolliert werden können (wenngleich auch 
eine gewisse Dunkelziffer Undokumentierter weiterbestand). Beispielswei-
se wurden zusehends auch Gesundheitschecks an den Grenzen eingeführt. 
Transportwege passten sich dem Bedarf in Europa an. 

Die Hauptherkunftsländer von Migrant:innen hatten kein Interesse daran, 
dass Wanderungsbewegungen nach Europa zu einem Brain-Drain führten 
und schlossen daher Mobilitätspartnerschaften auf Zeit ab, ähnlich den 
Gastarbeiterverträgen der Vergangenheit. Diese entsprachen auch dem 
europäischen Bedarf. Die europäischen Regierungen agierten außerdem in 
einer Art vorauseilenden Gehorsams auf einen steigenden Rassismus in 
ihren Gesellschaften und schlossen nur noch mit ausgewählten Ländern 
Mobilitätspartnerschaften ab. Zugleich stabilisierten sich Länder wie Liby-
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en und Syrien, was sich auch auf den Migrationsdruck auswirkte. Nachdem 
eine Vielzahl an Impfstoffen gefunden und verteilt wurde, ließen bspw. 
auch die Golfstaaten wieder mehr Migration zu und entwickelten sich wei-
ter zu alternativen Migrations-„Magneten“ in der Region um Europa. Zu-
letzt wurden im Zuge des Neuen Pakts für Migration und Asyl der EU auch 
die Rückführungen intensiviert, indem Herkunftsländer für ihre Koopera-
tion in der Rücknahme ihrer Staatsangehörigen (finanziell) massiv unter-
stützt wurden.

Somit wirkte die COVID-19-Pandemie als Katalysator für Entwicklungen, 
die sich bereits zuvor abgezeichnet hatten: Die Kriterien für die Selektion 
von Zuwanderung wurden schärfer. Sie orientierten sich an der „System-
relevanz“ und der Gesundheit der Einwanderungswilligen sowie an regel-
konformem Verhalten der Zuwander:innen. Der demographische Wandel 
schritt voran, obwohl die Pandemie vor allem für viele Opfer unter der 
älteren Bevölkerung sorgte. Des Weiteren bedeutete die Pandemie hohe 
Ausgaben und Schulden für die europäischen Staatshaushalte, welche es 
im Nachhinein durch Mehreinnahmen wieder abzubezahlen galt. All dies 
verlieh dem utilitaristischen System Aufschwung.
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2.3. Die Teilhabegesellschaft: 
Stärker als Viren

Die Situation im Jahr 2030: 
Im Jahr 2030 ist Integration in Deutschland teilhabeorientiert. Es herrscht 
eine gesamtgesellschaftliche Perspektive auf Integration, die sich weniger 
an Zielgruppen als vielmehr an konkreten sozialen Bedarfen der Einwoh-
ner:innen  orientiert. Teilhabe wird zudem nicht mehr an ökonomischem 
Nutzen, sondern vor allem an sozialer Partizipation gemessen. Integration 
ist kein zentraler politischer Begriff mehr, sondern vielmehr ein aktiver Ge-
staltungsauftrag und eine Daueraufgabe auf allen Ebenen, innerhalb und 
außerhalb der Politik (bspw. in Zivilgesellschaft und Forschung).

Die COVID-19-Pandemie erhöhte das Bewusstsein dafür, dass Migrant:in-
nen in vielen gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Bereichen „systemre-
levant“ sind. Obwohl die Migrationspolitik weiterhin selektiv funktioniert, 
basiert sie nicht auf ökonomischen Überlegungen, sondern vielmehr auf 
gesellschaftlichen Bedarfen. Dazu gehört auch, dass nun die Familienzu-
sammenführung für alle Personen, die bereits in Deutschland sind, ermög-
licht wird. Außerdem wurden Kapazitäten für weitere legale Zugangswege 
ausgebaut, beispielsweise Resettlement, private Sponsorenprogramme 
und neue Wege für Fachkräfte über das Fachkräfteeinwanderungsgesetz 
hinaus. Eine progressive Mehrheit auf nationaler Ebene bestimmt die Poli-
tik, die Polarisierung der Gesellschaft besteht jedoch weiterhin. Einzelne 
Kommunen und Bundesländer werden von rechten, migrations- und inte-
grationsskeptischen Mehrheiten bestimmt, die die Teilnahme an legalen 
Zugangswegen verweigern.

Das Thema Asyl ist in den Hintergrund geraten, denn Neuankünfte in 
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Deutschland bleiben - wie auch zu Zeiten der Pandemie - weiterhin auf 
niedrigem Niveau: Zwar besteht das Recht auf Asyl weiterhin, aber neue 
Technologien sowie ein erhöhter bürokratischer Aufwand bei der Überprü-
fung neuer Immunitäts- und Gesundheitsauflagen erschweren Migration, 
insbesondere irreguläre Migration. Außerdem herrscht in Europa eine Drei-
teilung von progressiv regierten Ländern (Deutschland und Nordeuropa), 
rechtspopulistisch regierten Ländern (Ostmitteleuropa und Südosteuropa) 
und den ideologisch-politisch zwischen den beiden Polen angesiedelten 
südeuropäischen Staaten. Diese hat zur Folge, dass es keinen gemeinsa-
men Nenner mehr für eine EU-Asylpolitik gibt. Der bestehende Mangel an 
Solidarität innerhalb der EU bewirkt daher, dass Neuankünfte über die 
meisten Mitgliedstaaten verhindert werden. Allerdings sorgen einzelne 
Kommunen und auch einzelne Mitgliedstaaten dafür, dass verschiedene, 
jedoch vereinzelte, legale Zugangswege und Aufnahmeprogramme aus-
gebaut werden.

Wie ist es dazu gekommen?
Während der Pandemie haben Stadtvertreter:innen und Behörden ihre 
Kommunikationsarbeit verstärkt, um Migrant:innen und Geflüchtete zu er-
reichen. Insbesondere die Kommunen lernten, dass die Investition von mehr 
Ressourcen in Behörden eine Vorbedingung für eine teilhabeorientierte Ge-
sellschaft darstellt. Dabei wurde nicht nur in Personal und fachliche Schu-
lungen investiert, sondern auch in Mehrsprachigkeit, um Fehlinformation 
zu bekämpfen und Integrationsprozesse für Migrant:innen und Geflüchte-
te zu erleichtern. Die Rolle von Städten als Brückenbauer zwischen Politik 
und Gesellschaft wurde im Rahmen der Pandemie verstärkt. Immer mehr 
Kommunen nutzten die Gelegenheit Parallelstrukturen aufzulösen und 
Politik nicht anhand von Zielgruppen, sondern von Bedarfen zu gestalten. 
Sie waren es, die Einbürgerungsinitiativen und Regularisierungskampag-
nen zum Thema machten. Zeitgleich wurden kritische Diskurse über Rassis-
mus und Diskriminierung gefördert und neu gewonnene Erkenntnisse zu 
prekären Lebens- und Arbeitsbedingungen von Migrant:innen verbreitet. 
Außerdem vertiefte sich das Verständnis dafür, dass „ständige“ Gesetzge-
bung, wie auch in Zeiten der Pandemie, Auslöser für Fehlinformation und 
auch Frustration sein kann. So kam es zu einem gesellschaftlichen Nar-
rativwechsel, der das lokale Zusammenleben fokussierte. Zusätzlich ent-
spannte der wirtschaftliche Aufschwung in Deutschland das gesellschaft-
liche Klima und ermöglichte großzügige Investitionen im Bildungsbereich 
sowie weitere Ressourcen für die Landesebene und kommunale Ebene zur 
Unterstützung von bottom-up-Maßnahmen für die soziale Teilhabe. 



23
Auswirkungen und Szenarien für Migration und 
Integration während und nach der COVID-19 Pandemie

Diese Maßnahmen führten zudem dazu, dass sich auf nationaler Ebene 
eine progressive Mehrheit durchsetzte, die u.a. das kommunale Wahlrecht 
unabhängig von Herkunft und Status einführte. Dieses Wahlrecht bestärk-
te, dass sowohl aus politischen Motiven, aber auch wegen des demogra-
phischen Wandels mehr in den Integrationsbereich im Sinne sozialer Teil-
habe investiert wurde. Integration wurde daher immer weniger als eigener 
Begriff oder Maßnahmenbündel, sondern vielmehr gesamtgesellschaftlich 
verstanden und dem neu gegründeten Gesellschaftsministerium zugeord-
net. 

Somit wirkte die Covid-19-Pandemie als Katalysator für Entwicklungen hin 
zu einer teilhabeorientierten Gesellschaft.
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Die Methodik - Wozu ein Scenario-Building?

Bei der Vorstellung des neuen EU-Paktes für Migration und Asyl im Sep-
tember 2020 betonte Kommissarin Ylva Johansson, dass die EU in Zukunft 
vorausschauend statt reaktiv agieren und sich dazu mehr prognostischer 
Methoden bedienen solle (EU KOM, 2020). Immer mehr politische Ak-
teur:innen und Wissenschaftler:innen versuchen anhand von Frühwarn-
systemen, mittels Prognosen und Szenarien Migrationsbewegungen pro-
spektiv wahrzunehmen. Angesichts erheblicher Unterschiede schon bei 
den Voraussetzungen prospektiv angelegter Studien sowie angesichts 
der vielfältigen Variablen, die für die Entwicklung von Wanderungsbewe-
gungen eine Rolle spielen, sind Vorhersagen gerade in diesem Politikfeld 
höchst umstritten. Insbesondere in Krisensituationen, die zusätzlich durch 
eine mangelnde Datenlage den Rückgriff auf klare Indikatoren nicht zu-
lassen, nutzt die Wissenschaft oft das Instrument des Scenario-Buildings 
(SVR, 2019: 35).

Mithilfe von Szenarien sollen komplexe Situationen entschlüsselt und 
Strategien entwickelt werden, die sowohl die Zukunft beeinflussen kön-
nen als auch den besonderen Herausforderungen und konstanten Ver-
änderungen im analysierten Feld gerecht werden (Peterson et al., 2003: 
360). So werden denkbare, realistische und unterschiedliche Bilder der Zu-
kunft entworfen. Szenarien unterscheiden sich von Prognosen, Vorhersa-
gen und Visionen in ihrer Vielfalt und in der Möglichkeit unkontrollierba-
re Faktoren und Unsicherheiten zu berücksichtigen (Peterson et al., 2003: 
358; Veit, 2018: 11). Außerdem erhebt die Methode nicht den Anspruch, die 
Wirklichkeit abzubilden. Vielmehr prüft sie die Frage: „Was wäre, wenn...?“. 

Insbesondere die in unserem Scenario-Building angewandte Shell-Me-
thode (Shell, 2013) zeichnet sich dadurch aus, dass sie die Auseinander-
setzung mit verschiedenen subjektiven Ansichten und Realitäten fordert 
und sich „nicht nur auf unpersönliche wirtschaftliche, politische und so-
ziale Kräfte“ konzentriert (Mietzner & Reger, 2005; Shell, 2013). Um zu den 
Szenarien zu gelangen, ist ein intensiver, partizipativer und interaktiver 
Prozess vonnöten, der ohne Hierarchien und unter Chatham House Re-
geln stattfindet, sodass Informationen zwar genutzt, aber keiner spezi-
fischen Person zugeordnet werden dürfen (Veit, 2018: 13). Dieser intuitive, 
kommunikative und kreative Prozess ermöglicht, die Unsicherheiten und 
den dynamischen Wandel der Zukunft zu berücksichtigen sowie Heraus-
forderungen und Möglichkeiten herauszukristallisieren.
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Ein Scenario-Building kann sowohl normativ als auch explorativ ge-
staltet werden. Während ein normatives Scenario-Building bereits eine 
Zielsetzung beinhaltet und erforscht, unter welchen Bedingungen und 
Entscheidungen dieses Ziel erreicht werden könnte, strebt das von uns 
durchgeführte explorative Scenario-Building an, mehrere mögliche Bilder 
der Zukunft zu entwerfen, die jeweils verschiedene Handlungsempfeh-
lungen mit sich bringen können (Veit, 2018: 15). Hier wurden verschiedene 
Szenarien gebildet, um denkbare Trends zu verstehen und anschließend 
zu beeinflussen (Kahane, 2012). Kahane bekräftigt, dass explorative Sze-
narien einen transformativen Aspekt haben, da vorausgesetzt wird, dass 
die jeweiligen Bilder der Zukunft durch Entscheidungen der Gegenwart 
maßgeblich beeinflusst werden. Mithilfe konstruktiven Vorausdenkens 
und unter Einbezug vielfältiger Perspektiven lässt sich die Zukunft ver-
ändern. Statt einer Anpassung erfolgt eine strategische Planung (ebd.).

Ablauf des Scenario-Buildings, 

eigene Darstellung

Für den Scenario-Building-Prozess unserer Studie konnten wir mit dem 
Politikwissenschaftler Dr. Winfried Veit einen erfahrenen Experten gewin-
nen. Die ausgewählten Expert:innen hatten einen gemeinsamen Hin-
tergrund in der Migrations- und Integrationsforschung, entstammten 
aber unterschiedlichen Disziplinen zwischen Sozial-/Politikwissenschaft, 
Rechts- und Wirtschaftswissenschaft. Sie wurden unterstützt vom For-
schungsbereich Migration, Flucht und Integration der Friedrich-Alexan-
der-Universität Erlangen-Nürnberg (vgl. Anhang). Aufgrund der aktuellen 
Pandemie konnte das Scenario-Building in diesem Fall nicht als Präsenz-
veranstaltung stattfinden, sondern fand digital über Umfragen sowie ein 
zweitägiges Zoom-Meeting statt.

Orientierung
Zunächst wurde die Ausgangslage definiert und die Fragestellung fokus-
siert. In unserem explorativen Scenario-Building lautete die Fragestellung: 

Ablauf des Scenario-Buildings, eigene Darstellung
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„Wie stellt sich Integration vor dem Hintergrund der COVID-19-Pandemie 
im Jahr 2030 dar?“ Trends anhand der oben genannten Fragestellung wur-
den im Rahmen eines Online-Workshops und anhand einer Online-Um-
frage von den Expert:innen genauer identifiziert. Diese identifizierten und 
gewichteten die Einflussfaktoren (sogenannte „Treibende Kräfte“, welche 
die Zukunft maßgeblich beeinflussen werden) und intervenierende Fak-
toren (sogenannte „Kritische Unsicherheiten“, die zwar unwahrscheinlich, 
aber nicht unmöglich sind). Letztere können soziale, technologische, wirt-
schaftliche, ökologische und politische Bereiche abdecken (Moniz, 2005: 
3). In der Orientierungsphase wurden folgende sechs Treibende Kräfte 
identifiziert und nach Gewichtung in die folgende Reihung gebracht:

1. Wirtschaftsentwicklung und Wirtschaftspolitik (u.a. Entwicklung des 
Arbeitsmarkts, Ressourcenverteilung), 
2. Internationale, regionale und nationale Steuerungsmechanismen 
(u.a. Unilateralismus vs. Multilateralismus, Populismus, Ausrichtung 
der Migrationspolitik: Abschottung oder Öffnung), 
3. Gesellschaftliches Klima (u.a. Narrative der Unsicherheit, Ausgren-
zung), 
4. Fluchtursachen (u.a. durch Kriege und Konflikte)
5. Medizinische Versorgung (u.a. Verfügbarkeit von Impfstoffen, Schnell-
tests und Behandlung)
6. Digitalisierung und Zugang zu digitalen Medien
7. Demographischer Wandel

Mehr als die Hälfte der Teilnehmenden (53%) identifizierten zusätzlich die 
Möglichkeit einer globalen Wirtschaftskrise als Kritische Unsicherheit, die 
zwar als unwahrscheinlich, aber nicht als unmöglich bezeichnet wurde. 
Außerdem bewerteten die Teilnehmenden den finanziellen oder politi-
schen Kollaps der EU und/oder Deutschlands als eine weitere zentrale 
Kritische Unsicherheit. Eine Mutation des Virus‘ oder weitere Pandemien 
sowie eine schnellere Entwicklung des Klimawandels und die darauffol-
gende Ressourcenknappheit wurden des Weiteren als zentrale „Kritische 
Unsicherheiten“ identifiziert.

Konstruktion
Anhand dieser miteinander abgestimmten Schlüsselfaktoren wurden im 
nächsten Schritt, der sog. Konstruktion, subjektive Trends gesammelt, die 
im Austausch mit anderen Teilnehmenden während eines zweitägigen 
Workshops zu Szenarien verschmolzen (Moniz, 2005: 2). Widler (2019) fol-
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gend sollten möglichst nicht mehr als fünf Szenarien entwickelt werden, 
um die Szenarien plausibel und komplex auszugestalten. Schon während 
der Umfrage zeichneten sich drei Tendenzen ab, die während des Work-
shops zu drei Szenarien entwickelt wurden.

Affirmation
Anhand der Scenario-Building-Methode können die teilnehmenden Ex-
pert:innen von komplexen Sachverhalten zu kohärenten und plausiblen 
Voraussichten gelangen, welche die Zukunft zwar nicht genau abbilden, 
wohl aber herausdestillieren, welche Entscheidungen langfristige Ent-
wicklungen beeinflussen können (Daum, 2001; Mietzner & Reger, 2005). Im 
Unterschied zu normativen Szenarien sollen explorative Szenarien, wie 
in unserem Building, nicht als positiv oder negativ bewertet werden, da 
jedes Szenario mögliche Zukunftsaussichten entwirft. Zentral ist jedoch, 
dass alle Szenarien von allen Teilnehmenden des explorativen Prozess-
eses als plausibel anerkannt werden. Dieser abschließende, dritte Schritt 
wird als Affirmation bezeichnet (Veit, 2016) und wurde im Rahmen des 
Online-Workshops durchgeführt. 
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3. Kurzfristige Auswirkungen der 
Covid-19 Pandemie in Deutschland: 
Erste empirische Tendenzen und 
Maßnahmen zur Eindämmung 
Die vorgestellten Szenarien verdeutlichen, dass die Covid-19 Pandemie 
nicht nur Herausforderungen, sondern auch Chancen mit sich bringt. Em-
pirisch lassen sich auf der Grundlage unserer Desktop-Studie, welche erste 
Erhebungen, aber auch „graue Literatur“ und Presseberichte einschließt, 
und unter der Berücksichtigung der Szenarien folgende Tendenzen sowie 
Maßnahmen zur Eindämmung der Pandemie darstellen.

3.1. Mobilität, Migration und Flucht: erste Tendenzaussagen
Grenzschließungen in fast allen Staaten der Welt haben sowohl Migrant:in-
nen als auch Geflüchteten den Zugang zu anderen Ländern erschwert. In 
einigen Staaten galten die Grenzschließungen auch für die eigenen Staats-
bürger:innen und Aufenthaltsberechtigte (Benton, 2020). So führte die 
Pandemie weltweit dazu, dass Personen „strandeten“ und gegebenenfalls 
der Obdachlosigkeit ausgesetzt waren (UN News, 2020). Die Maßnahmen 
hatten zur Folge, dass viele Menschen auf der Wanderung ohne Informati-
on und ohne Gesundheitsversorgung verblieben und oft auch mit erhöhter 
Stigmatisierung und Ungleichbehandlung konfrontiert waren (ebd.). Etli-
chen Schutzsuchenden wurde der Zugang zu Asyl verwehrt; etliche fanden 
sich in einer Realität von „Pull Backs“ und „Push Backs“ oder in „Floating 
Detention“ wieder (Ghezelbash, 2020).

Für die Europäische Union zeigen die jüngsten AzR-Daten (Statistisches 
Bundesamt, 2020a), dass viele Schutzsuchende nicht den Zugang zu EU-
Mitgliedstaaten erreichten, obwohl sie rechtlich von Einreisebeschränkun-
gen ausgenommen waren. Die Europäische Kommission (2021) konsta-
tierte im Januar 2021, in den ersten zehn Monaten des Jahres 2020 seien 
lediglich gut 390.000 Anträge und damit 33% weniger als im Vorjahr auf 
internationalen Schutz in den EU-Staaten sowie in Norwegen und der 
Schweiz gestellt worden. Das Europäische Unterstützungsbüro für Asylfra-
gen (EASO, 2020) führte einen solchen Rückgang schon im Oktober 2020 
auf die Einschränkungen im Zuge der Coronavirus-Pandemie zurück. Eine 
Prognose sei aufgrund der unsicheren Gesundheitslage jedoch „extrem 
schwierig“ (ebd.).
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In der deutschen Wanderungsstatistik zeigte sich für das erste Halbjahr 
2020 zum ersten Mal seit zehn Jahren ein Rückgang der Zuwanderungs-
zahlen (Statistisches Bundesamt, 2020b). Mit einem deutlichen, Coronavi-
rus-bedingten „Knick“ im März lag die Zahl der Zuzüge im Zeitraum März 
bis Juni 2020 um 208.000 beziehungsweise 42% unterhalb des Wertes des 
Vorjahrs. Während ausländische Studierende aus Nicht-EU-Ländern nur 
bedingt nach Deutschland einreisen durften, wurden Restriktionen insbe-
sondere für saisonale Arbeitsmigrant:innen vermieden oder nach kurzer 
Zeit wieder aufgehoben (Fokken, 2020). Während des Lockdowns erlaubte 
die Bundesregierung 40.000 saisonalen Arbeitskräften jeweils im April und 
Mai 2020 die Einreise nach Deutschland. Trotz Anwerbung von Inländer:in-
nen, inkl. Geflüchteten, war eine solche Anwerbung zusätzlicher Arbeits-
kräfte notwendig (Andriescu, 2020).

Grenzschließungen führen zu Unsicherheiten von Personen, beispielswei-
se bei ausstehenden Familienzusammenführungen, und zu prekären Le-
bensbedingungen bei gestrandeten Migrant:innen und Geflüchteten, wie 
beispielsweise bei Spätaussiedler:innen und Arbeitsmigrant:innen, die im 
Rahmen der Lockdowns nicht ausreisen konnten. Auch das Resettlement- 
Programm und dessen Aussetzung in Deutschland (und anderen Staaten) 
führten dazu, dass Menschen, die bereits in den Erstaufnahmestaaten 
ein UNHCR-Interview zur Ausreise hatten, seit März 2020 in Unsicherheit 
und ohne Perspektive warten. Humanitäre Aufnahmeprogramme sollten 
schnell wieder aufgenommen und die nicht erfüllten Kontingente sollten 
auf das Jahr 2021 übertragen werden. Auch sollten bereits abgelaufene 
Visa in Folge der Einreisebeschränkungen im Frühjahr 2020 insbesondere 
für die Familienzusammenführung nicht erneut beantragt werden müssen 
(Netzwerk Unternehmen integrieren Flüchtlinge, o.J.; Flüchtlingsrat Nie-
dersachsen, 2020). In Zukunft braucht es eine Debatte darüber, wie Mobili-
tät ‚sicher‘ und vor allem auch verlässlich gestaltet werden kann. Hier gibt 
es bereits vielfache Vorschläge wie die Berücksichtigung von Impfpässen 
bei der Einreise, biometrische Gesundheitskarten, Immunitätsausweise, 
Schnelltests und sogenannte „Travel Bubbles“ oder medizinische Kontrol-
len bzw. Versorgung an den Grenzen, wobei der Zugang zu Asyl auch durch 
diesen erhöhten bürokratischen Aufwand nicht unberücksichtigt bleiben 
darf (MPI, 2020a).

Noch ist unklar, wie sich Mobilität, Arbeitsmigration und Flucht unter den 
Bedingungen medizinischer Entwicklung und gesetzlicher Vorgaben ent-
lang der oben genannten Vorschläge künftig auswirken werden, welche 
Politiken der Anwerbung oder Eindämmung von Migration Deutschland 
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und andere europäische Staaten auf mittlere Sicht einschlagen werden und 
wie sich wirtschaftliche Bedingungen auf die Arbeitsmärkte in Deutsch-
land und Europa niederschlagen. Es ist jedoch bereits deutlich, dass die 
Pandemie auf jeden Fall kurzfristig zu einer (temporären, partiellen) Neu-
gestaltung von Mobilität geführt hat. Diese betrifft Mobilität im Sinne von 
Tourismus, von jeder Art der Arbeits- und Bildungsmigration sowie auch 
die Aufnahme aus humanitären Gründen. Genauso wie die mittel- und 
langfristigen Konsequenzen für Mobilität und Migration noch offen sind, 
wirken sich diese auf die Zahl und die Art der zu Integrierenden und die Art 
von Integrationspolitik aus. Beide angenommenen Voraussetzungen sind 
maßgeblich für die künftige Gestaltung der Teilhabe in Deutschland. 

3.2. Teilhabe 

3.2.1. Zugang zu Gesundheit
Beim Thema des Zugangs zur Gesundheitsversorgung wird zunehmend 
deutlich, dass Gesundheitsversorgung und ordnungspolitische Maßnah-
men voneinander getrennt konzipiert und durchgeführt werden sollten. So 
wird v.a. die Übermittlungspflicht öffentlicher Einrichtungen – beispielswei-
se des Gesundheitsamts bei Asylbewerber:innen nach Beantragung eines 
Behandlungsscheins oder auch von Gesundheitseinrichtungen bei Not-
fällen - an Ausländerbehörden kritisiert (Mediendienst Integration, 2020). 
Hier wäre eine erweiterte Schweigepflicht auf Gesundheitseinrichtungen, 
die ärztlich geleitet werden denkbar. Verschiedene Akteur:innen fordern 
die Ausstellung anonymer Krankenscheine, wie zum Beispiel in Thüringen 
praktiziert (ebd.; Ludwig, 2020). Auch Berlin hat im Rahmen der Pandemie 
anonyme Krankenscheine für Menschen ohne Papiere eingeführt, die von 
einer unabhängigen medizinischen Stelle vergeben werden (ebd.). Insge-
samt gibt es jedoch nur wenige Daten zum Zugang zur Gesundheitsver-
sorgung von Geflüchteten und Asylsuchenden (Altgeld, 2018). 

Bekannt hingegen ist, dass der Zugang zu Gesundheitsversorgung mithil-
fe einer Gesundheitskarte vereinfacht werden kann. Daher gilt es zu prü-
fen, ob diese flächendeckend eingeführt werden kann. Auch der Zugang 
zu psychologischen und psychiatrischen gesundheitlichen Diensten sollte 
grundsätzlich, besonders aber im Zusammenhang mit der aktuellen Krise 
vereinfacht und verstärkt werden. 

Neben strukturellen Herausforderungen können auch migrationsspezi-
fische Faktoren Zugangsbarrieren bilden: geringe Deutschkenntnisse so-
wie mangelnde Information zu Versorgungskonzepten und Strukturen 
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erschweren oft den Zugang zur Gesundheitsversorgung (Borde & Blümel, 
2020). Krankenkassen übernehmen die Kosten für einen Covid-19-Test auch 
für nicht versicherte Personen, wenn dieser vom Gesundheitsamt veran-
lasst wurde (Mediendienst Integration, 2020). Allerdings besteht weiterhin 
die Übermittlungspflicht und es bleibt offen, inwiefern die Behandlung si-
chergestellt wird (ebd.).

Viele Bundesländer haben daher im Rahmen der Pandemie Maßnahmen 
ergriffen und Informationsmaterialien in mehreren Sprachen zur Verfügung 
gestellt; auch beim Bund werden diese z.B. auf der Website der Integrati-
onsbeauftragten der Bundesregierung gebündelt (Integrationsbeauftrag-
te der Bundesregierung, o.J.). Dennoch mangelt es an Informationsmateri-
alien für Analphabet:innen, sehbehinderte oder hörgeschädigte Personen. 
Kurzfristig sollten diese Ressourcen auch für proaktive Impfkampagnen 
genutzt und gegen Mis- und Desinformation eingesetzt werden. 

Gesundheitsversorgung von vulnerablen Gruppen
Das Thema Gesundheitsversorgung betrifft Menschen mit Behinderung 
und Menschen mit chronischen Krankheiten in besonderem Maße. Sie ste-
hen nicht nur unter dem Risiko von schweren Krankheitsverläufen im Falle 
einer Infektion mit dem Coronavirus. Eine Selbstisolation ist für betroffene 
Menschen oft nur erschwert möglich, da sie spezielle Bedürfnisse in Bezug 
auf medizinische oder psychologische Hilfe sowie Pflege haben, welche 
unter Isolation nicht erfüllt werden können (Pulrang, 2020). Hinzu kommt 
das Problem einer Triage-Situation, also einer Situation, in der nicht mehr 
alle Covid-19-Patient:innen beatmet werden können. Hierzu gibt es zurzeit 
noch keine gesetzliche Grundlage. Es gibt Handlungsempfehlungen der 
Deutschen Interdisziplinären Vereinigung für Intensiv- und Notfallmedizin 
(DIVI), welche beschreiben, nach welchen Kriterien die zu knappen Behand-
lungskapazitäten verteilt werden sollen. Diese sind jedoch als diskriminie-
rend gegenüber Menschen mit Behinderung einzustufen (Deutsches Insti-
tut für Menschenrechte (DIMR), 2020a). „Es besteht die Besorgnis, aufgrund 
von Beeinträchtigungen und Vorerkrankungen eine schlechtere Einstufung 
zu erhalten und dadurch medizinisch schlechter behandelt oder gar von 
einer lebensrettenden Behandlung ausgeschlossen zu werden.“ (ebd.) 

Der intersektionale Kontext von Flucht und Behinderung ist bisher noch 
wenig erforscht und es herrscht ein Mangel an verlässlichen Daten. Schät-
zungen zufolge sind etwa 15% aller geflüchteten Menschen weltweit von 
behinderungsspezifischer oder medizinisch induzierter Schutzbedürftig-
keit betroffen (Otten, 2019). Auch für Deutschland gilt, dass bereits vor der 
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Corona-Pandemie erhebliche Informations-, Beratungs- und Versorgungs-
lücken für Geflüchtete mit Behinderung, wie etwa eine verspätete oder 
keine medizinische und soziale Betreuung und Versorgung nach der Erst-
aufnahme oder eine fehlende Barrierefreiheit in den Gemeinschaftsunter-
künften (ebd.) bestand. So gibt es für die Post-Corona-Lage noch zusätz-
lichen Forschungsbedarf.

Frauen* sehen sich vielfach einer zusätzlich erschwerten Situation gegen-
über. Wie UN Women konstatiert, sind Frauen* mit einer Behinderung oder 
Frauen*, die sich um Menschen mit Behinderungen kümmern, besonders 
vulnerabel (2020). Das erhöhte Risiko von häuslicher Gewalt, welches Co-
vid-19 und die Maßnahmen der Eindämmung hervorgerufen haben, wurde 
nochmals verstärkt (UNDP, 2020). Frauen* mit Behinderung stehen Her-
ausforderungen im Zugang zu legaler Beratung oder sexueller sowie re-
produktiver Gesundheitsversorgung gegenüber (ebd.). In Anbetracht der 
Tatsache, dass Frauen* mit Fluchterfahrung, insbesondere im Falle eines 
undokumentierten Aufenthalts, Schwierigkeiten beim Zugang zu Grund-
versorgung haben und das insbesondere während der Corona-Pandemie 
(Gottardo & Cyment, 2020), lassen sich die negativen Folgen für Frauen* 
mit Fluchterfahrung und Behinderung auch für Deutschland nur abschät-
zen. 

Medizinische Masken für Bedürftige 
Seit dem 19. Januar 2021 besteht bundesweit eine Pflicht zum Tragen von 
medizinischen Masken in öffentlichen Verkehrsmitteln. Die Bundesregie-
rung hat im Februar 2021, 50 Millionen FFP2-Masken für Personen bereit-
gestellt, die Arbeitslosengeld II beziehen. Die betroffenen Personen haben 
einmalig Anspruch auf zehn kostenlose Schutzmasken (Die Bundesregie-
rung, 2021b). Asylbewerber:innen erhalten keine FFP2-Masken vom Bund. 
Die Bundesregierung begründet das damit, dass viele Asylbewerber:in-
nen nicht gesetzlich krankenversichert sind und geht davon aus, dass die 
Bundesländer entsprechende Maßnahmen ergreifen (Redaktionsnetzwerk 
Deutschland, 2021). Der Deutsche Caritasverband bemängelt, dass nicht 
nur Asylsuchende, sondern auch Personen ohne legalen Aufenthaltssta-
tus sowie Wohnungslose durch die Regelung keine angemessene Unter-
stützung erhalten (Langendorf, 2021). Über Beratungsstellen oder Not-
unterkünfte wäre es jedoch möglich, auch an diese betroffenen Personen 
Masken zu verteilen (ebd.). In Bayern, wo es schon früher eine Pflicht zum 
Tragen von FFP2-Masken in öffentlichen Verkehrsmitteln und Läden gab, 
wurden insgesamt 2,5 Millionen kostenlose Masken an Bedürftige ausge-
geben (Gerl et al., 2021). Die Verteilung über die Kommunen sei aber recht 
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kompliziert (ebd.) und zunächst waren auch hier Asylbewerber:innen nicht 
mit einbezogen (Woitsch, 2021). Die Verteilung von kostenlosen medizini-
schen Masken an Personen, die nach dem Asylbewerberleistungsgesetz 
Unterstützung erhalten, wird nun von den Landratsämtern geregelt, sei 
jedoch eine logistische Herausforderung (ebd.).

Zugang zu Impfstoffen
Insbesondere seit der weltweiten Zulassung von verschiedenen Impfstof-
fen stellt sich die Frage nach dem Zugang für Geflüchtete und Migrant:in-
nen.1  Bereits am 27. November 2020 hat die Internationale Organisation 
für Migration (IOM) Staaten dringlich dazu aufgerufen, Migrant:innen in 
ihre Impfpläne einzubeziehen (2020). Es besteht eine hohe Gefahr, dass 
Migrant:innen und Geflüchtete auch hier zurückgelassen werden, was 
nicht nur eine wiederholte Benachteiligung von bereits marginalisierten 
Gruppen darstellen, sondern auch der nachhaltigen Bekämpfung des Vi-
rus‘ im Weg stehen würde (IFRC, 2020). 

Die Impfreihenfolge des Bundesgesundheitsministeriums bezieht Mig-
rant:innen und Geflüchtete in den ersten beiden Prioritätsstufen implizit 
über die Impfangebote für Beschäftigte in den Pflege- und Gesundheits-
sektoren mit ein (Bundesministerium für Gesundheit (BMG), 2021). Während 
in den Impfempfehlungen der Ständigen Impfkommission (STIKO) beim 
Robert Koch-Institut (RKI) Bewohner:innen und Tätige in Gemeinschafts-
unterkünften noch im dritten Schritt genannt werden (RKI, 2021), werden 
in der offiziellen Impfkampagne des BMG bereits im zweiten Schritt mit 
„hoher Priorität“ „Personen, die insbesondere in Flüchtlings- und Obdach-
loseneinrichtungen untergebracht oder tätig sind“ (BMG, 2021) miteinbe-
zogen. Der dritte Schritt nimmt zudem „Personen, mit prekären Arbeits- 
und Lebensbedingungen“ in den Blick, und damit wohl einen großen Anteil 
an Migrant:innen und Geflüchteten. Der deutsche Impfplan nennt jedoch 
undokumentierte Migrant:innen nicht explizit. Andere europäische Staa-
ten wie Frankreich, Italien, Spanien oder die Niederlande dagegen tun das 
(Zivkovic, 2021). Es bestehen allerdings Bedenken, dass selbst bei einer Ein-
beziehung undokumentierter Migrant:innen in nationale Impfpläne, die-
se nur schwer erreicht werden können. Dazu müssen Strategien entwickelt 
und nicht-staatliche Organisationen mit einbezogen werden (ebd.). 

1. Diese Angabe beruht auf Schätzungen und den Daten einiger Bundesländer, die eine 
Erhebung von Wohnungslosigkeit durchführen. Nordrhein-Westfalen erfasste beispiels-
weise 2018, dass ca. 37% der Wohnungslosen eine nichtdeutsche Staatsangehörigkeit 
hatten (ebd.:14f). Eine bundesweite Wohnungslosen-Statistik soll erst ab Januar 2022 
erhoben werden und berücksichtigt Menschen, die in Gemeinschafts- oder Notunterkün-
ften untergebracht sind (vgl. Bundesministerium für Arbeit und Soziales, 2019).
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Sorge besteht außerdem in Bezug auf die Bereitschaft, sich impfen zu las-
sen. Eine Studie des globalen Forschungsforums Ipsos hat ergeben, dass 
sich die Impfbereitschaft global zwischen Mitte Dezember 2020 und Ende 
Januar 2021 erhöht hat (2021). In Deutschland liegt sie der Studie zufolge 
die Impfbereitschaft Ende Januar 2021 bei 68 Prozent und damit bei „fairly 
high“ – eine höhere Impfbereitschaft gibt es etwa in Großbritannien (89%), 
Brasilien (88%), Italien (80%) oder den USA (71%). Dennoch ist die Anzahl 
der Personen, die sich auf jeden Fall impfen lassen würden, in Deutsch-
land, im Gegensatz zu der der Erhebung zwischen dem 17. bis 20. Dezem-
ber 2020, nur um drei Prozentpunkte angestiegen (ebd.). Eine Umfrage des 
Hamburg Center for Health Economics (HCHE) stellt heraus, dass die Impf-
bereitschaft umso höher liegt, je höher der Informationsstand über die 
Pandemie allgemein ist (HCHE, 2021). Angesichts von Sprachbarrieren oder 
anderen Gründen für Fehl- oder Desinformation könnte sich dies insbeson-
dere unter Migrant:innen und Geflüchteten auswirken. Informationskam-
pagnen in mehreren Sprachen, wie sie Ministerien, Ämter, Flüchtlingsräte 
und Medien zur Verfügung stellen, sind daher gute Praxis (vgl. die Liste 
beim Mediendienst Integration 2020).

3.2.2. Zugang zu Wohnen

Unterbringung in Geflüchteten-Unterkünften 
Seit März 2020 befinden sich in Deutschland mehrere hundert Menschen 
in Quarantäne in Geflüchteten-Unterkünften. Laut einer Studie der Uni-
versität Bielefeld liegt das Ansteckungsrisiko in Gemeinschaftsunterkünf-
ten im Durchschnitt bei 17%. Dort mangelt es an Hygieneartikeln sowie an 
Information; die Einhaltung von Distanzregeln ist schlicht nicht möglich. 
Hinzu kommt die psychische und mentale Verfassung der Menschen in den 
Unterkünften, welche oft traumatisiert und nun ohne Beratung sind (Bo-
zorgmehr et al., 2020).

Insbesondere im Rahmen von durchgeführten Kollektivquarantänen in 
Erstaufnahmeeinrichtungen wurden teilweise Ansteckungsraten von bis 
zu 67% erreicht (Medibüros/Medinetze, 2020). 30 der 42 im Rahmen der 
Studie der Universität Bielefeld untersuchten Erstaufnahmeeinrichtungen 
und Unterkünfte haben eine solche Kollektivquarantäne durchgeführt, die 
weder eine Kontaktnachverfolgung noch eine Trennung von infizierten und 
nicht-infizierten Personen erlaubte. Das bedeutete für 7.295 Bewohner:in-
nen Kontakt- und Ausgangssperren, die teilweise von der Polizei, Securi-
ty-Firmen, der Bundeswehr oder Hubschraubereinsätzen kontrolliert wur-
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den (Bozorgmehr et al., 2020). So kam es zu erheblichen Schutzlücken und 
einem erhöhten Infektionsrisiko in diesen Unterkünften, die als diskrimi-
nierend zu bewerten sind, da sie in der Form nicht für die Mehrheitsgesell-
schaft gegolten haben (Medibüros/Medinetze, 2020). 

Die zweite Infektionswelle hat Erstaufnahmeeinrichtungen abermals hart 
getroffen. In Bayern etwa haben sich die Infektionszahlen in den Einrich-
tungen zwischen Oktober 2020 und Januar 2021 mehr als verdoppelt, in 
Hessen und Berlin verdreifacht und in Rheinland-Pfalz sogar vervierfacht 
(Ghelli, 2021). Insgesamt sind in Deutschland derzeit rund 36.000 Perso-
nen in Erstaufnahmeeinrichtungen untergebracht, wovon sich seit Beginn 
der Pandemie bereits mehr als 6.000 mit dem Coronavirus infiziert haben 
(ebd.).

Maßnahmen zur Eindämmung der Pandemie
Aufgrund der Pandemie wurden etwa 20.000 Asylverfahren ausgesetzt 
und Abschiebungen in andere Länder sind größtenteils nicht möglich. Das 
BAMF hat mehr als 20.000 Personen mitgeteilt, dass die Überstellungs-
frist in einen anderen EU-Staat eingefroren sei (Taz Talk #31 meets DeZIM, 
2020). Durch die Maßnahmen zur Bekämpfung des Coronavirus war zeit-
weise außerdem die Verfahrensberatung erschwert, die telefonisch und z.T. 
per Video erfolgen musste. 9.000 Menschen, weniger als die Hälfte der Be-
troffenen, haben gegen ein „Einfrieren“ ihres Asylverfahrens geklagt (ebd.). 
Beratungsstrukturen sollten besser angepasst und gefördert werden. Beim 
Ausbau bestehender Angebote sollten vorrangig die flächendeckenden 
und unabhängigen Asyl- und Verfahrensberatungen unterstützt und mit-
einander vernetzt werden.

Die Zustände in den Sammelunterkünften werden, besonders durch Ka-
tastrophenfälle von Ausbrüchen in den Einrichtungen, öffentlichkeits-
wirksam gemacht. Dies lässt einerseits auf weitere Veränderung und Fort-
schritt in der Unterbringung von Geflüchteten hoffen (Taz Talk #31 meets 
DeZIM, 2020). Die Isolierung von Geflüchteten kann jedoch andererseits 
auch Stigmata und weitere Diskriminierungen auslösen. In Bezug auf die 
Unterbringung müssen Schutzstandards auch in Krisensituationen gege-
ben sein und Gewaltschutzkonzepte ausgebaut werden. Auch hier braucht 
es schnelle Lösungen für Kinder, für die Gemeinschaftsunterkünfte nicht 
sicher sind (DIMR, 2020c). Insgesamt bedarf es einer Verbesserung des Be-
schwerdemanagements und auch des unabhängigen Monitorings (Bekyol 
& Bendel, 2016). 
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Mancherorts wurden auch positive Maßnahmen zum Schutz der Bewoh-
ner:innen von Sammelunterkünften ergriffen, die vorher unmöglich schie-
nen. Beispielsweise sind in einigen Unterkünften die Zimmer nicht mehr 
voll belegt. Es wurden mehr Kantinen und Gemeinschaftsräume eingerich-
tet oder Bewohner:innenräte gegründet, um eine reibungslosere Kommu-
nikation zu erlauben (Taz Talk #31 meets DeZIM, 2020). Außerdem führten 
Gerichtsverfahren in Sachsen, Dresden, Chemnitz und Münster dazu, dass 
Einzelpersonen aus der Unterkunft ausziehen durften (Pro Asyl, 2020). 
Insgesamt hat sich im Laufe der Pandemie gezeigt, dass in immer mehr 
Einrichtungen Quarantäne-Räume für Infizierte eingerichtet wurden und 
verstärkt auf dezentrale Unterbringungen gesetzt wurde (Ghelli, 2021). So 
kündigte etwa die Stadt Köln im Februar 2021 nach einem erneuten massi-
ven Ausbruch in der größten Notunterkunft der Stadt an, alle Sammelun-
terkünfte aufzulösen und die Bewohner:innen in abgeschlossenen Wohn-
einheiten unterzubringen. Diesen Schritt ging die Stadt Potsdam schon im 
Juni 2020 (Perspektive Online, 2021). 

Auch die prekären Hygienebedingungen in Sammelunterbringungen von 
Arbeitsmigrant:innen sind durch die Covid-19 Pandemie in den Fokus ge-
raten. Die Situation in den Unterbringungen sowie der mangelnde Schutz 
am Arbeitsplatz setzte viele Arbeitnehmer:innen einem erhöhten Risi-
ko aus, welche „vermeidbar und behandelbar wären.“ (Krennerich, 2020). 
Gleichzeitig hat die Pandemie viele Menschen in eine noch größere Armut 
getrieben, über die Debatten zur staatlichen Rolle für soziale Schutzpro-
gramme entfacht sind (ebd.). Hierzu zählen unter anderem Maßnahmen 
zur Bekämpfung von Wohnungslosigkeit, von der zu einem großen Anteil 
Geflüchtete mit Schutzstatus in Deutschland betroffen sind (Engelmann et 
al., 2020: 14)1: „Beispielsweise wurden in den Kommunen zusätzliche Unter-
bringungsmöglichkeiten geschaffen, um die Belegungsdichte in den Not-
unterkünften zu reduzieren oder um die Quarantäne infizierter wohnungs-
loser Personen zu ermöglichen.“ (DIMR, 2020a: 125) Allerdings, so die Kritik 
von Fachverbänden der Wohnungslosenhilfe, reichen die Maßnahmen nicht 
aus, um wohnungs- und obdachlose Menschen angemessen vor einer In-
fektion mit dem Coronavirus zu schützen. Es fehle an Beratungsangeboten 
und dem Zugang zu medizinischer Versorgung. Grundsätzlich sollten von 
der Bundesebene gesteuerte Anti-Diskriminierungsmaßnahmen zusätz-

1. Diese Angabe beruht auf Schätzungen und den Daten einiger Bundesländer, die eine 
Erhebung von Wohnungslosigkeit durchführen. Nordrhein-Westfalen erfasste beispiels-
weise 2018, dass ca. 37% der Wohnungslosen eine nichtdeutsche Staatsangehörigkeit 
hatten (ebd.:14f). Eine bundesweite Wohnungslosen-Statistik soll erst ab Januar 2022 
erhoben werden und berücksichtigt Menschen, die in Gemeinschafts- oder Notunter-
künften untergebracht sind (vgl. Bundesministerium für Arbeit und Soziales, 2019).
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lich dazu beitragen, Migrant:innen und Geflüchtete beim Zugang zu einem 
weiter zu fördernden Wohnungsmarkt besser zu unterstützen.

3.2.3. Zugang zu Bildung

Auswirkungen auf den Spracherwerb und Integrationskurse 
Das Bundesamt für Migration und Flüchtlinge (BAMF) investierte 40 Millio-
nen Euro, um Lehrkräfte und Kursträger für digitale Angebote der Integra-
tionskurse anzuwerben. 7.000 Online-Tutorien und Klassenzimmer konn-
ten im Rahmen des ersten Lockdowns genehmigt werden, in denen fast 
83.000 Einwander:innen lernen (epd/mig, 2020). 220.000 Personen brachen 
dennoch ihren Integrationskurs ab. Laut der Gewerkschaft Erziehung und 
Wissenschaft (GEW) hat ein erheblicher Teil der Schüler:innen keinen Zu-
gang zu den notwenigen Endgeräten und verfügen über nicht genügend 
Internetzugang (2020b) - eine Problematik, die alle Teilbereiche der Bil-
dung betrifft. Der GEW zufolge kann das virtuelle Klassenzimmer keinen 
Präsenzunterricht ersetzen, der nach ihrer Auffassung auch in Krisensitua-
tionen unter Berücksichtigung der RKI-Empfehlungen für Schulen ermög-
licht ermöglicht werden sollte (ebd.).

Auswirkungen auf die Schulbildung 
Schulschließungen und die Verlagerung auf Online-Unterricht haben be-
stehende Ungleichheiten im Bildungssystem, die bereits vor der Pandemie 
bestanden, deutlich gemacht und verstärkt (Gewerkschaft Erziehung und 
Wissenschaft, 2020a). UNICEF geht davon aus, dass während der Corona-
Pandemie weltweit etwa 1,6 Milliarden Kinder die Schulbildung unterbro-
chen oder abgebrochen haben, darunter mehrere Millionen Geflüchtete 
(UNHCR, 2020). UNESCO erwartet zudem, dass etwa 11 Millionen Mädchen 
aufgrund der Auswirkungen der Pandemie nicht mehr in die Schulbildung 
zurückkehren werden (2020). Das führt nicht nur zu einem größeren Gen-
der-Gap in der Bildung, sondern verdeutlicht auch ein höheres Risiko für 
(sexuelle) Ausbeutung, frühe Schwangerschaft sowie Zwangsheirat. Insbe-
sondere geflüchtete Mädchen sind dabei gefährdet (Giannini & Albrectsen, 
2020). 

Sozial benachteiligte Kinder und Jugendliche, darunter viele geflüchtete 
Kinder und Kinder von Einwander:innen, können auch in Deutschland nicht 
in vollem Maße an den Online-Angeboten teilnehmen (Kollender, 2020). 
Insbesondere diejenigen Kinder, die in Unterkünften für Geflüchtete und 
Asylbewerber:innen leben, haben oft keinen Zugang zum Internet und/ 
oder zu technischen Geräten wie Laptops oder Tablets und können dem 
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Online-Unterricht daher nur sehr eingeschränkt oder gar nicht folgen. Ein 
im Dezember 2020 veröffentlichter Artikel des ifo Instituts beleuchtet ver-
schiedene Studien und zeigt auf, dass nur etwa ein Drittel der Kinder in 
Sammelunterkünften in Deutschland über einen eigenen Schreibtisch ver-
fügt und nur 56% Zugang zu Internet und 40% Zugang zu einem PC haben. 
Nur 14% dieser Kinder nutzen den Laptop laut der Studie für sich allein (Rude, 
2020). Hinzu kommt, dass durch Isolation und Quarantänen in diesen Un-
terkünften haupt- und ehrenamtliche Helfer:innen nur einen erschwerten 
oder keinen Zugang haben und daher die Schüler:innen ohne oder mit nur 
geringer Unterstützung auskommen müssen (Lauble, 2020). Viele Eltern 
können ihren Kindern aufgrund fehlender oder geringer Sprachkenntnisse 
nicht helfen und haben Schwierigkeiten bei der Kommunikation mit den 
Lehrer:innen (Kollender & Nimer, 2020). Dies erkannte auch Bundeskanzle-
rin Angela Merkel in einem Statement zum neuen Integrationsbericht der 
Fachkommission Integrationsfähigkeit an: Kinder, deren Eltern kein oder 
schlecht Deutsch sprechen, seien von den Schulschließungen in der Corona-
Pandemie besonders betroffen (Die Bundesregierung, 2021a). Insgesamt 
stehen geflüchtete Kinder einem sehr hohen Risiko gegenüber, im Laufe 
der Pandemie schwerwiegende Einbußen im Bildungserfolg zu erfahren 
(Rude, 2020). Mit dem Digitalpakt, dem Sofortprogramm für Schüler:innen-
laptops, dem Corona-Aufbaufonds der EU, der Finanzierung technischer 
Administrator:innen und von Schul-Clouds sind erhebliche Summen in den 
Ausbau der Digitalisierung geflossen. Diese müssen jedoch auch entspre-
chend abgerufen, gepflegt und das Personal entsprechend durch Mento-
ring- und Tutor:innenprogramme begleitet werden (Ebbinghaus, 2020).

Besondere Nachteile entstanden im Zuge der Corona-Pandemie zudem für 
(geflüchtete) Kinder mit besonderen Bedürfnissen. So können etwa sehbe-
hinderte oder hörgeschädigte Schüler:innen dem Online-Unterricht nicht 
folgen, der i.d.R. weder Voice-Overs für Graphen und Statistiken, noch Unter-
titel oder Zeichensprache bieten kann (ebd.). Aufgrund der Lockdowns oder 
der Kollektivquarantänen in Geflüchteten-Unterkünften ist der Zugang zu 
psychischer Hilfe derzeit erschwert. Legale Unterstützung fehlt nicht nur 
für diejenigen, die eine Abschiebung fürchten, sondern auch jenen, deren 
Familienzusammenführungen nicht stattfinden konnte (ebd.). Auch un-
begleitete geflüchtete Minderjährige stehen unter enormen psychischen 
Stress, welcher die Konzentration auf Bildung zusätzlich erschwert.

Auswirkungen auf die Berufsausbildung
Die Covid-19 Pandemie beeinträchtigt außerdem die Ausbildungschancen 
von Geflüchteten, Migrant:innen und Kindern von Einwander:innen. Laut 
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Gründe der Betriebe weniger Ausbildungsplätze anzubieten,
Quelle: Bellmann et al., 2021a

einer Befragung des Instituts für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), 
„Betriebe in der Covid-19-Krise“ von Dezember 2020, werden insbesonde-
re kleinere Betriebe sowie Betriebe, die von der Krise besonders betroffen 
sind, weniger Ausbildungsplätze anbieten (Bellmann et al., 2021a).

Dies liegt vor allem an unsicheren Geschäftserwartungen. Erschwerte Be-
dingungen für Vorstellungsgespräche und Praktika bzw. Probearbeitstage 
sowie fehlende Beratungsstrukturen und Ausbildungsmessen führen zu 
einem Rückgang der Lehrstellenangebote. Insbesondere Geflüchteten wird 
der Einstieg in eine Berufsausbildung, der im Regelfall durch ein Prakti-
kum begonnen wird, erschwert. Beratungsangebote sowie professionelle 
Unterstützungsstrukturen stellen vor allem für Jugendliche eine wichtige 
Maßnahme zur Berufsorientierung dar (Schwarz et al., 2020; Schreyer & 
Bauer, 2021). Während der Covid-19-Pandemie können viele Maßnahmen 
der Berufsorientierung aber nicht oder nur unter erschwerten Bedingungen 
stattfinden (Schwarz et al., 2020). Hier braucht es insbesondere digitale 
Angebote für die Ausbildungs- und Anerkennungsberatung sowie die Erst-
qualifikation und für Qualifizierungsmaßnahmen. Förderprogramme wie 
beispielsweise das Programm „Ausbildungsplätze sichern“ der Bundesre-
gierung können helfen, dieser Tendenz entgegenzuwirken und weiterhin 
die Ausbildung von Fachkräften sichern. Dazu muss dieses Programm je-
doch verlängert werden und die Informationskampagne gestärkt werden 
(Bellmann et al., 2021b). Zudem können Unternehmen und Handelskam-
mern dazu beitragen, über diese und weitere Chancen zu informieren und 
Geflüchtete und Migrant:innen zu unterstützen, gerade bei Klein- und Mit-
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telunternehmen, die nicht über eigene Kapazitäten zur Anwerbung ver-
fügen oder vor den unvorhersehbaren wirtschaftlichen Konsequenzen der 
Pandemie zurückschrecken.

3.2.4. Zugang zu Arbeit

Die Auswirkungen der Pandemie auf den Zugang von Migrant:innen spe-
ziell zum Arbeitsmarkt in den OECD-Ländern sind schwer zu bemessen, vor 
allem für jene europäischen Staaten, in denen „Puffer“ in Form von Kurz-
arbeit oder Boni zur Abmilderung der Krise eingesetzt wurden. Dennoch 
zeigt sich bereits jetzt eine überproportional negative Bilanz der Corona-
Pandemie für Migrant:innen bereits beim Zugang zum Territorium, aber 
auch bei dem Verlust eines bisherigen Arbeitsplatzes (OECD, 2020), auch in 
Deutschland (Brücker et al., 2020).

Zunehmende Erwerbslosigkeit 
Zwischen März und Juli 2020 stieg die Arbeitslosenquote unter Drittstaat-
ler:innen in Deutschland um 5,2%, davon um 13,4% bei Personen aus den 
typischen Asylherkunftsländern und etwa um 2,6% bei EU-Ausländer:innen 
(Brücker et al. 2020). Im Januar 2021 stieg die absolute Zahl der Arbeits-
losen mit ausländischer Staatsbürgerschaft abermals um 6,7% gegenüber 
dem Vormonat, darunter um 9,1% unter Personen aus EU-27-Staaten sowie 
Großbritannien, und um 5,8% unter Personen aus Kriegs- und Krisenländern 
(Brücker et al., 2021). Nach der temporären Aussetzung des Lockdowns im 
Sommer 2020 war die Beschäftigung von Migrant:innen schnell wieder an-

Quelle: Dumont 2020
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gestiegen. Sie konnten etwa von der zeitweisen Wiedereröffnung der Gast-
ronomie profitieren (Bertelsmann Stiftung, 2020). Noch gibt es keine Daten 
dazu, ob und inwieweit diese Beschäftigungsverhältnisse zur Erwerbssi-
cherung beitragen oder von welcher Dauer sie angesichts eines erneuten 
Lockdowns sein konnten. 

Mangelnde Sprachkenntnisse, unterschiedliche Bildungsniveaus oder er-
schwerte Bildungs- und Berufsanerkennung stellten bereits vor der Pan-
demie Hürden für Drittstaatsangehörige, darunter viele Geflüchtete, dar. 
Dennoch hatten Anfang des Jahres 2020 40% der Staatsbürger:innen aus 
Syrien, Afghanistan, Irak, Eritrea, Iran, Pakistan, Nigeria und Somalia – 
überwiegend Asylbewerber:innen – in Deutschland eine Arbeit gefunden 
– erheblich mehr, als erwartet worden war (Giesing & Hofbauer, 2020). Al-
lerdings arbeiteten sie eher in den von der Pandemie am stärksten be-
troffenen Sektoren, wie im Hotel- oder Gaststättengewerbe (Vallizadeh 
in Janke & Bauer, 2020). Zudem wirkten sie häufiger in Leiharbeit, Zeitar-
beit oder arbeiteten in Minijobs oder kleineren Betrieben bei gleichzeitig 
jüngster Betriebszugehörigkeit (Bathke, 2020). Vor allem für viele Arbeits-
migrant:innen im Niedriglohnbereich ist außerdem Heimarbeit als Schutz 
vor Infektion keine Option. Besonders vulnerabel sind Beschäftigte im 
informellen Sektor, unter ihnen viele Migrant:innen mit irregulärem Auf-
enthaltsstatus (ILO, 2020b). Sie haben keinen Zugang zu sozialem Schutz, 
bezahltem Krankenstand oder staatlichen Hilfspaketen (Braunsdorf & Ro-
ther, 2020). Einige europäische Staaten, wie Portugal oder Italien, starte-
ten im Zuge der Pandemie daher Regularisierungsprogramme für undo-
kumentierte Migrant:innen, um ihnen Arbeitsschutz, Sozialleistungen und 
den Zugang zum Gesundheitssystem zu gewährleisten (ebd.) und auch, 
um Arbeitskräftemangel in systemrelevanten Berufen zu verringern. Auch 
in Deutschland wurden in einigen Bundesländern Maßnahmen ergriffen, 
die es ausländischen Ärzt:innen vereinfacht ermöglichten, ihren Beruf im 
Rahmen der Pandemie auszuüben (ODI, 2020). 

Migrant:innen und Geflüchtete sind systemrelevant
Die Krise hat überdeutlich gezeigt: Migrant:innen und Menschen mit 
Fluchtgeschichte sind vielfach in sog. „systemrelevanten“ Berufen tätig: In 
der Landwirtschaft, dem Lebensmittelsektor, in Energieversorgung, Ver-
trieb und Einzelhandel, im öffentlichen Nahverkehr sowie gerade auch im 
Gesundheits- und Sozialwesen stellen Migrant:innen rund 13% der Arbeit-
nehmer:innen in der EU (Fasani & Mazza, 2020). In Deutschland haben über 
30% der im Lebensmittelsektor, in der Landwirtschaft und im Reinigungs-
gewerbe arbeitenden Personen eine ausländische Staatsbürgerschaft; im 
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Verkehrswesen und im öffentlichen Personenverkehr sind es rund 20% (Gie-
sing & Hofbauer, 2020).

In einigen EU-Mitgliedstaaten wurden diverse Maßnahmen zum Erhalt 
oder Ausbau von Arbeitsmöglichkeiten ergriffen, die dazu beitragen sollten, 
die fragilen Gesundheitssysteme zu stärken: Verlängerungen der Arbeits-
genehmigungen, die internationale Rekrutierung von Arbeitskräften, das 
Erteilen temporärer Approbationen und Lizenzen, eine erleichterte Aner-
kennung ausländischer Qualifikationen (Gencianos, 2020). Migrant:innen 
stellen in der Europäischen Union 11% der Arbeitskräfte im Gesundheits-
wesen; global sind mehr als 80% dieser Arbeitskräfte Frauen*. Sie sind seit 
Beginn der Pandemie an vorderster Front und damit einem hohen Infekti-
onsrisiko ausgesetzt, während gleichzeitig niedrige Gehälter und schlechte 
Arbeitsbedingungen vorherrschen (ebd.). Nicht nur in diesem Sektor gilt: 
„Je prekärer die Arbeit und je schlechter die Arbeitsbedingungen, desto hö-
her die Infektionsrate.“ (Braunsdorf & Rother, 2020).

Ungleichheiten bei Arbeitnehmerinnen 
Bereits vor der Pandemie bestand weltweit ein Gefälle von Lohn und Ar-
beitsverhältnissen zwischen Menschen ohne Migrationserfahrung und 
Nachkommen von Eingewanderten, Migrant:innen und Geflüchteten. Be-
sonders geflüchtete und migrierte Frauen* waren und sind Zielscheibe von 
Diskriminierung auf dem Arbeitsmarkt. Die Lohnunterschiede zwischen 
männlichen Staatsbürgern und weiblichen Migrantinnen* liegen im Durch-
schnitt bei fast 21% pro Stunde. Grund dafür ist vor allem, so zeigt eine Stu-
die der ILO (2020a) - die 49 Staaten, unter anderem alle Mitgliedstaaten 
der EU, Kanada und Australien untersucht - die überdurchschnittliche Be-
schäftigung von Frauen* in häuslicher Pflegearbeit. In Deutschland sind bis 
zu 500.000 Frauen* als Pflegekraft in privaten Haushalten beschäftigt, die 
meisten davon aus Polen, aber zunehmend auch aus Rumänien, Bulgarien 
oder der Ukraine. Schätzungsweise 90% von ihnen arbeiten ohne gültigen 
Arbeitsvertrag. Die Pandemie hat ihre Lage verschärft, da die Rückkehr ins 
Herkunftsland erschwert und im Falle von Krankheit oft kein Zugang zum 
deutschen Gesundheitssystem gegeben ist (Safuta & Noack, 2020). 

Nicht nur in der häuslichen Pflege, sondern auch in weiteren Sektoren mit 
einem hohen Anteil an Migrant:innen und Geflüchteten als Arbeitneh-
mer:innen, wie beispielsweise in dem Lebensmittelsektor, der Gastronomie 
und in der Fleischindustrie braucht es gesetzliche Förderungsmaßnahmen 
sowie gesetzliche Regelungen auf Bundesebene, die eine gerechtere und 
sicherere Arbeitsbedingungen befördern. Außerdem sollten insbesondere 
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Anwerbeagenturen für Personal einer strikten Zertifizierung unterliegen. 
Ebenso sind Qualifizierungsanerkennungen sowie Nachqualifikations-
maßnahmen zu vereinfachen und flankierende Integrationsmaßnahmen 
zu überdenken.

Schließlich hat die Pandemie verdeutlicht, dass ein alleiniger Fokus auf 
temporäre Arbeitsmigration sich aufgrund des Wandels in der Arbeitswelt 
nicht rentieren wird (MPI, 2020b). Die Förderung Teilhabe von Menschen 
sollte daher im Mittelpunkt arbeitsmigrationspolitischer Maßnahmen ste-
hen (ebd.).

3.2.5. Querschnittsthema Rassismus & Diskriminierung

Seit Beginn der Pandemie werden vor allem in sozialen Netzwerken ver-
stärkt aggressive, mitunter diskriminierende und sogar rassistische Dis-
kurse gegenüber Geflüchteten und Migrant:innen geführt. Die Suche nach 
„Sündenböcken“ machte Nachkommen von Eingewanderten, Migrant:in-
nen und Geflüchtete zur Zielscheibe von Hassreden, Gewaltakten und wei-
teren Formen der Ausgrenzung (Kollender, 2020), deren Beispiele in diesem 
Artikel nicht reproduziert werden. Besonders zu Beginn der Krise wurden 
als asiatisch wahrgenommene Menschen zu Opfern rassistischer Übergrif-
fe, von Beleidigungen bis hin zu körperlicher Gewalt (Taz Talk #35 meets 
DeZIM, 2020).

Zwar sei der gesellschaftliche Zusammenhalt insgesamt während der 
Pandemie als gleichbleibend oder verbessert wahrgenommen worden, so 
eine Studie der Bertelsmann Stiftung, jedoch betreffe das bestimmte Per-
sonengruppen weniger: „Wer allein lebt oder alleinerziehend ist, wer Nach-
komme von Eingewanderten ist oder nur über geringes Einkommen ver-
fügt, empfindet den gesellschaftlichen Zusammenhalt in der Gesellschaft 
als schwächer“ (Follmer & Brand & Unzicker, 2020: 10). Deutlich wurde auch, 
dass Debatten über Solidarität in der Covid-19 Pandemie Migrant:innen 
ohne Papiere nicht eingeschlossen haben. Sie arbeiten meist zu niedrigen 
Löhnen und haben keinerlei Zugang zu sozialen Sicherungsnetzen (Vol-
knant, 2020). 

Besonders auf der Bundesebene braucht es ein entschiedenes Vorgehen 
gegen Rassismus und Diskriminierung. Neben einer reaktiven Arbeit sind 
mehr präventive Maßnahmen notwendig, wie beispielsweise rassismus-
kritische Bildungsarbeit, die nicht nur für Schüler:innen und Student:innen 
im Rahmen der Curricula, sondern auch für Arbeitnehmer:innen in Betrie-
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ben, in Unterkünften, in Gesundheitseinrichtungen und auch in Behörden 
stattfinden sollte. Des Weiteren brauchen die vom Kabinettsausschuss “zur 
Bekämpfung von Rechtsextremismus und Rassismus” (Presse- und Infor-
mationsamt der Bundesregierung, 2020) beschlossenen 89 Einzelmaß-
nahmen eine strategische und schlagkräftige Bündelung und Umsetzung.



45
Auswirkungen und Szenarien für Migration und 
Integration während und nach der COVID-19 Pandemie

4. Ausblick: Expertise nutzen und 
ausbauen
Während ihrer Eröffnungsrede der Konferenz der EU-Kommission zu Inte-
gration und Innovation, betonte Kommissarin Ylva Johansson, dass Inte-
gration eine „langfristige Investition“ für eine „starke und robuste Gesell-
schaft“ sei (EU KOM, 2021b). Auch Kommissar Nicolas Schmit betonte, es sei 
nun an der Zeit, die Chance zu nutzen und Migrant:innen und Geflüchteten 
das Signal zu geben, dass Sie nicht „neben uns“ sondern „mit, und unter 
uns“ leben (ebd.). Dies zeichnet die aktuelle Strategie der Europäischen 
Kommission aus. Des Weiteren rückt zunehmend in den Fokus, dass Mig-
rant:innen und Geflüchtete nicht homogen sind, sondern als Individuen mit 
eigenen Bedarfen verstanden werden müssen. Daher braucht es in Zukunft 
die Stärkung von inklusiven, kommunikativen und bereichsübergreifenden 
Maßnahmen (ebd.). Die Pandemie hat diese Notwendigkeit nochmals in 
das Bewusstsein gerückt.

Während zuvor „Integration“ als eine Nischenthematik befunden wurde, 
können nun die Erfahrungen und die „Whole-of-Government“-Expertise 
des Themenbereichs Migration und Integration sowie die bestehenden 
Strukturen der Zusammenarbeit zwischen Politik, Wissenschaft und Zivil-
gesellschaft nun genutzt werden (MPI, 2020b). So wurde beispielsweise 
im Rahmen der Pandemie verdeutlicht, dass es eine Diversitätssensibilität 
und Mehrsprachigkeit nicht nur in migrations- und integrations-bezoge-
nen Instituten, sondern auch in Gesundheitseinrichtungen und weiteren 
Behörden notwendig ist. Statt „neuer“ und ad-hoc Innovationen sollte 
nun ein Ausbau bestehender guter Praxis angestrebt werden (vgl. Bendel, 
2020). Dazu zählt auch besonderes zivilgesellschaftliches Engagement. 
Hilfsorganisationen und Wohlfahrtsverbände können zusätzlich mobili-
siert werden, auch um digitale Unterstützung zu leisten. 
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